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und wird im Eileiter aufgelöst. Die Gebär-
mutterschleimhaut bildet sich dann wie-
der zurück und ihre oberste Schicht wird 
zusammen mit etwas Blut abgestoßen: 
Die Monatsblutung setzt ein – und mit ihr 
beginnt ein neuer Zyklus. 

Welche Rolle spielen dabei die 
Hormone?
Eine sehr große. Der monatliche Zyklus 
wird von Hormonen gesteuert. Über ein 
komplexes Wechsel- und Zusammenspiel 
sorgen diese etwa dafür, dass in den Eier-
stöcken eine Eizelle heranrei! und in der 
Mitte des Zyklus zum Eisprung gelangt. 
Auf diese Weise scha"en die Hormone 
eine Grundvoraussetzung für die Emp-
fängnis. Dem Laien geläu#ge Hormone 
sind z.B. die Östrogene und das Gelbkör-
perhormon Progesteron. Durch sie wer-
den z.B. die Eireifung und der Eisprung 
gelenkt.

Wie verändern hormonelle 
Verhütungsmittel wie die Pille den 
Zyklus?
Wird eine Frau schwanger, steigt die Ös-
trogen-Produktion an, wodurch das He-
ranreifen einer neuen Eizelle verhindert 
wird. Das Progesteron unterbindet  
weitere Eisprünge und bewirkt eine Ver-
dickung jenes Schleims, der den Gebär-
mut terhals verschließt, also ein Durch-
kommen der Spermien – und so eine 

Doppelschwangerscha! – verhindert. An 
diesen Vorgängen setzt die hormonelle 
Verhütung an. Durch die Pille etwa wird 
der „natürliche“ Zyklus weitgehend ausge-
schaltet. Ihre Inhaltssto"e halten den 
Hormonspiegel künstlich hoch und spie-
len dem Körper so vor, er sei schwanger. 
Eine echte Schwangerscha! ist nahezu 
unmöglich.

Welche Faktoren können den 
Menstruationszyklus negativ 
beein!ussen?
Zum einen sicherlich Stress. Er beein$usst 
die Hormonausschüttung und damit die 
Menstruation. Auch Körpergewicht (Un-
ter-, Übergewicht), übermäßiges Betrei-
ben von Sport, Erkrankungen des Ge-
hirns, der Eierstöcke oder der Gebärmutter 
oder psychische Erkrankungen und 
Belas tungen etc. können zu Störungen im 
Zyklus führen.

Inwiefern hat der Zyklus einen Ein!uss 
auf die Libido?
Dass der Zyklus einen großen Ein$uss auf 
das Lustemp#nden hat, berichten Frauen 
immer wieder in meiner Praxis. Frauen 
ohne hormonelle Verhütung verspüren 
meist um den Eisprung oder kurz vor der 
Menstruation mehr Lust auf Sex als an 
den anderen Tagen. Andererseits können 
unregelmäßige Zyklen, starke Blutungen 
oder die Angst vor einer Schwangerscha! 
die Libido mindern. Viele Frauen, die die 
Pille nehmen, erzählen, dass sie seit der 
Einnahme der Pille weniger Lust verspü-
ren. Hier ist es ratsam, sich mit dem be-
handelnden Gynäkologen zu besprechen, 
um eventuell auf ein anderes Präparat 
umzusteigen. 
Es gibt sehr viele Faktoren, die entschei-
den, ob frau in die Lust einsteigt: das eige-
ne Körperbild, die Attraktivität des Part-

ners, die körperliche Gesundheit usw. 
Was Frauen letztendlich Lust auf Sexuali-
tät macht, ist so vielfältig wie die Frauen 
selbst.

Aber auch die Hormone haben hier ein 
Wörtchen mitzureden …
Richtig. Zu den wichtigsten weiblichen 
Geschlechtshormonen zählen die bereits 
erwähnten Östrogene und Gestagene, mit 
dem Progesteron als das wichtigste Gesta-
gen im weiblichen Körper. Diese und alle 
anderen Sexualhormone ermöglichen der 
Frau nicht nur, schwanger zu werden, 
Kinder zu gebären und zu stillen, sie be-
ein$ussen schon beim Embryo die Ent-
wicklung der Genitalien und geben in der 
Pubertät dem Körper des Mädchens weib-
liche Formen. Sie beein$ussen die Funkti-
onen des Gehirns, der Nerven, der Sinnes-
Rezeptoren, der Blutgefäße und der 
Genitalien. Und sie beein$ussen unsere 
sexuellen Fantasien, Lust und sexuelle Er-
regung bis zum Orgasmus. Die Östrogene 
etwa bestimmen den Au%au der Vaginal-
schleimhaut, sind für die Elastizität der 
Vaginalwand sowie die Klitorisstrukturen 
verantwortlich und erhöhen die Emp#nd-
lichkeit für genitale Berührungen etc. 
Progesteron wirkt in geringen Mengen 
steigernd, was den Sexualtrieb betri&, in 
höheren Mengen dagegen hemmend. Er-
wähnenswert sind auch Prolaktin, das als 
Orgasmusmarker gilt und nach dem Sex 
das Gefühl der Befriedigung und Zufrie-
denheit vermittelt sowie das als „Bin-
dungs-“ oder „Kuschelhormon“ geltende 
Oxytocin. Eine nicht unwichtige Funkti-
on haben auch die Androgene, zu denen 
u.a. das lustfördernde Testosteron gehört: 
Sie steigern den sexuellen Appetit, die se-
xuelle Empfänglichkeit und die sexuellen 
Fantasien.   

Maria Russ                                                       

Nach dem Schlafrhythmus 
ist der Menstruationszy-
klus der wichtigste Taktge-
ber im Leben einer Frau. 
Er bestimmt so gut wie je-

den biologischen Prozess im weiblichen 
Körper. Der Zyklus kann beein$ussen, 
wie eine Frau sich fühlt: Ob Stimmungs-
schwankungen um den Eisprung herum 
oder zum Ende des Zyklus – viele Frauen 
spüren dieses Auf und Ab mehr oder we-
niger deutlich. Verantwortlich dafür sind 
die Geschlechtshormone, die den weib-

lichen Körper in Zyklen von 25 bis 32 Ta-
gen wogenha! überschwemmen. Sehr 
vieles hängt von dem Hormoncocktail ab, 
den unsere biologische Uhr täglich mixt: 
vom persönlichen Fitnessgrad über die 
Partnerwahl bis hin zu unserem Ausse-
hen, der sexuellen Ausstrahlung und un-
serem Sexualtrieb …

Kurz erklärt: Wie läu" der weibliche 
Zyklus ab? 
Als Zyklus bezeichnet man die Zeitspan-
ne vom ersten Tag der Regelblutung bis 

zum letzten Tag vor der nächsten Regel-
blutung. Um schwanger werden zu kön-
nen, muss im Körper der Frau ein Ei-
sprung statt#nden. Dieser erfolgt in der 
Mitte des Zyklus, etwa 12 bis 16 Tage vor 
der nächsten Regelblutung. Beim Ei-
sprung löst sich eine Eizelle, die vorher in 
einem der Eierstöcke herangerei! ist, vom 
Eierstock ab. Gleichzeitig wird im Gebär-
mutterhals ein für das Vorwärtskommen 
der männlichen Samenzellen besonders 
günstiger Schleim produziert. Findet kei-
ne Befruchtung statt, stirbt die Eizelle ab Fo
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Frauen bekommen Kinder. Diese Tatsache hört sich überflüssig an, ist aber grundlegend für alles, 
was sich im Körper der Frau im monatlichen Rhythmus abspielt. Gesteuert wird der weibliche 

Zyklus von den Hormonen. Susa Haberfellner über die kleinen Alleskönner.

TANZ DER
HORMONE


